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ZUSAMMENFASSUNG 

 

Mit dem vorliegenden Bericht nach § 6 Klimaschutzgesetz (KSG) wird der aktu-
elle Stand der Einhaltung der Treibhausgas-Emissionsziele nach Sektoren dar-
gestellt und dokumentiert. 

Das Klimaschutzgesetz (KSG), das Ende 2011 in Kraft getreten ist, legt Emissi-
onshöchstmengen für die Perioden 2008 bis 2012 (Anlage 1) und 2013 bis 
2020 (Anlage 2) fest. 

Für die erste Periode 2008 bis 2012 liegen nun sämtliche Emissionszahlen aus 
der österreichischen Treibhausgasinventur vor, die erste Kyoto-Periode ist so-
mit – vorbehaltlich der Überprüfung durch ein internationales Prüferteam nach 
den Regeln der UNFCCC – abgeschlossen. Die Treibhausgas-Emissionen in 
Österreich lagen im Jahr 2012 bei 80,1 Mio. Tonnen CO2-Äquivalent. Gegen-
über 2011 sind das um 3,3% bzw. 2,7 Mio. Tonnen weniger. Seit 2005 sind die 
Treibhausgas-Emissionen mit Ausnahme des Jahres 2010 kontinuierlich ge-
sunken. Diese Abnahme (minus von 13,5 % bei einem Wirtschaftswachstum 
von + 10,7 %) zeigt, dass die getroffenen Klimaschutzmaßnahmen wirksam 
sind. Allerdings konnte das Kyoto-Ziel Österreichs von jährlich 68,8 Mio. Ton-
nen CO2-Äquivalent nicht allein durch Maßnahmen im Inland erreicht werden. 
Die Klimastrategie der Bundesregierung sah daher die Unterstützung der Zieler-
reichung durch den Ankauf von Zertifikaten aus Klimaschutzprojekten im Aus-
land vor (JI/CDM-Programm). Wurde ursprünglich ein Ankaufsvolumen von 9 
Mio. Zertifikaten pro Jahr vorgesehen (45 Mio. Einheiten über die gesamte 5-
Jahresperiode), so wurde dieser Rahmen durch entsprechende gesetzliche 
Vorkehrungen (UFG-Novelle 2012) auf bis zu 80 Mio. Einheiten erhöht. Auf-
grund des zuletzt deutlich rückläufigen Emissionstrends werden nun insgesamt 
Gutschriften im Ausmaß von ca. 69 Mio. Tonnen CO2 Äquivalent aus flexiblen 
Mechanismen für die Kyoto-Periode 2008-2012 eingesetzt werden. 

Für die Periode 2013 bis 2020 sieht das KSG in der Anlage 2 Emissions-
höchstwerte für jedes einzelne Jahr und je Sektor vor. Diese sektoralen Ziele 
ergeben in Summe den Zielpfad, der für die Republik Österreich verpflichtend 
durch die EU-Entscheidung über die Aufteilung von Anstrengungen zur Reduk-
tion von Treibhausgas-Emissionen vorgesehen ist („Effort Sharing-
Entscheidung“ 2009/406/EG). Davon betroffen sind nur jene Emissionen, die 
außerhalb des Anwendungsbereichs des EU Emissionshandelssystems anfal-
len. Es wurde daher gegenüber der ersten Kyoto-Periode im KSG eine neue 
Sektoreinteilung geschaffen, welche auch die Maßnahmenverantwortlichkeiten 
besser widerspiegelt. 

Es besteht die klare politische Intention, dass Österreich sein Ziel in der Periode 
2013 bis 2020 durch Maßnahmensetzungen im Inland einhält und somit der 
Ankauf von Zertifikaten nach Möglichkeit nicht in Anspruch genommen werden 
soll. Es wurden daher nach Inkrafttreten des KSG Ende 2011 umgehend Ar-
beitsgruppen eingesetzt, in denen konkrete Maßnahmen zur Emissionsredukti-
on diskutiert wurden. Für die Jahre 2013 bis 2014 wurde zwischen dem Bund 
und den Bundesländern in Hinblick auf die Zielperiode ein erstes Maßnahmen-
programm vereinbart, welches sowohl vom Ministerrat als auch von der Lan-
deshauptleutekonferenz zustimmend zur Kenntnis genommen wurde. Die Um-
setzung der vereinbarten Maßnahmen wird von Bund und Ländern in einer ge-
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meinsamen Arbeitsgruppe laufend begleitet. Darauf aufbauend sollen noch 
2014 weitere Maßnahmen für die Jahre 2015 bis 2020 vereinbart werden. 

Österreich befindet sich somit in einer guten Ausgangsposition für die Errei-
chung der Klimaschutzziele bis 2020 ohne den Einsatz von flexiblen Mecha-
nismen, soweit noch zusätzliche Maßnahmen zur Umsetzung gebracht werden. 
Der Fortschrittsbericht 2015 wird einen Überblick über die Einhaltung der zuläs-
sigen Höchstmengen im ersten Jahr der Zielperiode (2013) geben. 
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1 EINLEITUNG 

 

Im November 2011 trat das „Bundesgesetz zur Einhaltung von Höchstmengen 
von Treibhausgasemissionen und zur Erarbeitung von wirksamen Maßnahmen 
zum Klimaschutz“ – das Klimaschutzgesetz (KSG, BGBL. I Nr. 106/2011) – in 
Kraft. Das KSG erfasst nationale Emissionen, die nicht dem europäischen 
Emissionshandel unterliegen. Es legt Höchstmengen für einzelne Sektoren fest, 
welche für den Zeitraum 2008 bis 2012 den Zielwerten der Klimastrategie 2007 
entsprechen.  

Für den Zeitraum ab dem Jahr 2013 legt das KSG Verfahren fest, um zwischen 
Bund und Ländern 

� zukünftige Höchstmengen für die einzelnen Sektoren zu fixieren; 

� Maßnahmen für die Einhaltung dieser Höchstmengen zu erarbeiten – dazu 
haben die jeweils fachlich zuständigen Bundesminister sektorale Verhand-
lungsgruppen einzuberufen und Maßnahmenvorschläge zu erarbeiten; und 

� einen Klimaschutz-Verantwortlichkeitsmechanismus zu vereinbaren, um 
Konsequenzen bei einer etwaigen Zielverfehlung verbindlich zu machen. 

 

In einer Novellierung des KSG im Jahr 2013 wurden darüber hinaus sektorale 
Höchstmengen für die Jahre 2013 bis 2020 festgelegt (BGBl. I Nr. 94/2013). 

Neben dem Arbeitsauftrag an die jeweils fachlich zuständigen Bundesminister 
hat das KSG auch zwei permanente Gremien eingerichtet, die sich nunmehr 
regelmäßig mit der Umsetzung des Gesetzes beschäftigen – das Nationale 
Klimaschutzkomitee (NKK) als Lenkungsgremium sowie den Nationalen Klima-
schutzbeirat (NKB) als beratendes Gremium. 

Zur Erreichung der Ziele bis 2020 wurden in insgesamt sechs sektoralen Ver-
handlungsgruppen erste Maßnahmenvorschläge erarbeitet. Diese Vorschläge 
wurden wissenschaftlich evaluiert, und konkrete Maßnahmen für die Jahre 2013 
und 2014 zwischen Bund und Ländern vereinbart (BMLFUW 2013a). Die Maß-
nahmen sollen bis Ende 2014 umgesetzt werden und ein Reduktionspotenzial 
von bis zu 1,7 Millionen Tonnen CO2-Äquivalent – berechnet für das Jahr 2020 
– haben. Es wird im Rahmen einer Bund-Länder Arbeitsgruppe eine begleiten-
de Überprüfung der Maßnahmenumsetzung vorgenommen. In weiterer Folge 
werden Bund und Länder zusätzliche Maßnahmen für den Zeitraum ab 2015 
akkordieren, um die Einhaltung der Höchstmengen bis 2020 zu gewährleisten. 

Der gegenständliche zweite Fortschrittsbericht nach dem KSG stellt die Treib-
hausgasemissionen in der Kyoto-Periode (2008-2012) den im KSG festgelegten 
Höchstmengen gegenüber und trifft Aussagen zu deren Einhaltung. Es ist zu 
beachten, dass hierbei der Sektoreinteilung der Klimastrategie 2007 gefolgt 
wird. Mit der neuen, ab 2013 beginnenden, Periode wurde eine abweichende 
Sektoreinteilung vorgenommen, welche einerseits eine stärkere Verknüpfung 
von Verursacherbereich und Maßnahmenverantwortlichkeit vorsieht und ande-
rerseits dadurch gekennzeichnet ist, dass Emissionen von Anlagen, welche 
dem EU Emissionshandelssystem unterliegen, entsprechend der EU Entschei-
dung über die Anstrengungen der Mitgliedstaaten zur Reduktion der Treibhaus-
gasemissionen nicht mehr in das nationale Zielsystem einbezogen werden. 
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2 TREIBHAUSGAS-EMISSIONEN 2008-2012 IN 
RELATION ZUM KYOTO-ZIEL (ANLAGE 1 
KLIMASCHUTZGESETZ) 

2.1 Überblick über die Periode 2008 bis 2012 

Das Jahr 2012 war das letzte Jahr der ersten Verpflichtungsperiode unter dem 
Kyoto-Protokoll. Im Jahr 2012 wurden in Österreich 80,1 Mio. Tonnen CO2-
Äquivalent Treibhausgase emittiert1. Damit lagen die Treibhausgas-Emissionen 
um rund 2,5 % über dem Wert von 1990 bzw. um 11,3 Mio. Tonnen CO2-
Äquivalent über dem jährlichen Durchschnittswert des für 2008 bis 2012 festge-
legten Kyoto-Ziels Österreichs. 

Zwischen 2005 und 2009 sanken die Treibhausgas-Emissionen kontinuierlich, 
wobei der starke Rückgang 2009 (- 8,8 %) in erster Linie auf die Wirtschaftskri-
se zurückzuführen war. 2010 kam es infolge der raschen wirtschaftlichen Erho-
lung wieder zu einem Anstieg. Ab 2011 wurde der Trend kontinuierlich sinken-
der Treibhausgasemissionen wieder fortgesetzt. Der Rückgang der Emissionen 
von 2011 auf 2012 (- 2,5 %) steht mit dem rückläufigen Einsatz fossiler Energie-
träger sowie einem historischen Hoch bei der Stromerzeugung aus Erneuerba-
ren Energieträgern im Zusammenhang. 

 

 

 

 

                                                      
1 Die endgültigen Werte müssen noch in einem internationalen Review bestätigt werden. Dieser 

wird im Laufe des Jahres 2014 stattfinden.  
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Quelle: UMWELTBUNDESAMT (2014a), BMLFUW (2007a) 
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Das Klimaschutzgesetz sieht in Anlage 1 Höchstmengen von Treibhausgas-
Emissionen im Kyoto-Verpflichtungszeitraum 2008 bis 2012 vor. Die Werte je 
Sektor wurden dabei im Einklang mit der im Jahr 2007 vom Ministerrat zur 
Kenntnis genommenen Klimastrategie Österreichs festgelegt. 

 

Tabelle 1: Sektorziele in Mio. t CO2-Äquivalent – Anlage 1 des Klimaschutzgesetzes  

Sektor gesamt 
2008-2012 

Raumwärme 

CRF-Sektoren 1A4a, 1A4b und 1A4c 
59,5 

Energieaufbringung 

CRF-Sektor 1A1 

Nicht- Emissionshandel: 

8,9 

Abfallwirtschaft 

CRF-Sektor 6 
10,5 

Verkehr 

CRF-Sektor 1A3 
94,5 

Industrie und produzierendes Gewerbe 

CRF-Sektoren 1A2 und 2A, 2B, 2C, 2D und 2G 

Nicht- Emissionshandel: 

18,4 

Fluorierte Gase 

CRF-Sektoren 2E und 2F 
7,0 

Sonstige Emissionen 

CRF-Sektoren 1A5, 1B und 3 
4,5 

Landwirtschaft 

CRF-Sektor 4 
35,5 

 

Die in der Klimastrategie vorgesehenen Maßnahmen sahen neben der Emissi-
onsminderung im Inland auch die Inanspruchnahme zusätzlicher flexibler In-
strumente (Joint Implementation und Clean Development Mechanism – 
JI/CDM-Programm) im Ausmaß von 9 Mio. Tonnen CO2-Äquivalent pro Jahr 
vor, in Summe somit 45 Mio. Reduktionseinheiten über die gesamte Periode. 
Diese geplante Ankaufsmenge musste jedoch zu einem späteren Zeitpunkt er-
weitert werden, um die Kyoto-Lücke zu schließen.  

Die Treibhausgas-Emissionen im Jahr 2012 betrugen 80,1 Mio. Tonnen CO2-
Äquivalent. Rechnerisch sind in der Kyoto-Periode pro Jahr 68,8 Mio. Tonnen 
durch sog. „Assigned Amount Units“ (zugewiesene Emissionsrechte nach Kyo-
to-Protokoll) abgedeckt, 12,3 Mio. Tonnen werden durch JI/CDM-Projekte ab-
gedeckt und 1,5 Mio. Tonnen CO2 stellt die „Senke“ (Bindung von CO2 aus der 
Atmosphäre) aus der Forstwirtschaft dar. Weiters muss die Differenz zwischen 
tatsächlicher Zuteilung und geprüften Emissionen 2012 von 2,5 Mio. Tonnen 
hinzuaddiert werden2. Die Situation in den Jahren 2008 bis 2012 ist in Tabelle 2 
dargestellt. 

                                                      
2 Grund dafür ist, dass die an die EH-Betriebe zugeteilten und unverbrauchten Zertifikate nicht mehr 

für die nationale Erfüllung der THG-Reduktionsziele zur Verfügung stehen, sondern von den EH-

Betrieben verkauft oder in der nächsten Periode (2013 bis 2020) verwendet werden können. 
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Tabelle 2: Kyoto-Gesamtbilanz 2008–2012 (in Mio. t CO2-Äquivalent; Werte gerundet) 

(Quellen: UMWELTBUNDESAMT 2014a, b, BMLFUW 2007a) 

Kyoto-Gesamtbilanz 2008 2009 2010 2011 2012 
Kyoto-Periode 

2008-2012 

Summe Emissionen 86,9 80,1 84,8 82,8 80,1 414,7 

- Forstbilanz aus Neubewaldung und 
Entwaldung 

- 0,9 - 1,4 - 1,5 - 1,5 - 1,5 - 6,8 

+ EH-Betriebe (durchschnittliche Zuteilung 
minus tatsächliche Emissionen) 

- 1,2 3,5 0,0 0,3 2,5 5,0 

- Betrag flexibler Instrumente - 16,0 - 13,4 - 14,5 - 12,8 - 12,3 - 69,0 

Kyoto-Zielwert 2008-2012 68,8 68,8 68,8 68,8 68,8 343,9 

 

In einer Änderung des Umweltförderungsgesetzes wurde der geplante Ankauf 
von Emissionsreduktionseinheiten von 45 Mio. Tonnen CO2-Äquivalent (gem. 
Klimastrategie) auf maximal 80 Mio. Tonnen CO2-Äquivalent erhöht (Um-
weltförderungsgesetz; BGBl. Nr. 185/1993 i.d.F. 35/2012). Durch diese rechtli-
chen Vorkehrungen, die 2012 zur Erweiterung des JI/CDM-Programms getrof-
fen wurden, wird das Kyoto-Ziel erreicht und die Lücke zu den sektoralen Zielen 
der Klimastrategie geschlossen. Nach derzeitiger Berechnung, welche noch der 
internationalen Überprüfung nach den Regeln des Kyoto-Protokolls und der 
Klima-Rahmenkonvention standhalten muss, werden für die Kyoto-Periode et-
wa 69 Mio. Reduktionszertifikate aus Projekten im Ausland benötigt. 

 

Sektorale Emissionen und Ziele der Österreichischen Klimastrategie 

Die wichtigsten Verursacher von Treibhausgas-Emissionen waren 2012 die Sek-
toren3 Industrie und produzierendes Gewerbe (30,8 %), Verkehr (27,1%), Ener-
gieaufbringung (15,5 %), Raumwärme und sonstiger Kleinverbrauch (11,9 %) 
sowie Landwirtschaft (9,4 %). In den Sektoren Industrie und produzierendes 
Gewerbe sowie Energieaufbringung wurden im Zeitraum 2008 bis 2012 rund 
78 % der Emissionen von Betrieben verursacht, die dem Emissionshandel unter-
liegen.  

 
 

 

 

 

 

 

 

                                                      
3 Die Sektoreinteilung der Anlage 1 des Klimaschutzgesetzes entspricht der Klimastrategie 2007 

und weicht von jener gemäß Anlage 2 des Klimaschutzgesetzes ab. 
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2.2 Treibhausgasemissionen bis 2012 – Sektoraler 
Überblick 

2.2.1 Sektor Raumwärme und sonstiger Kleinverbrauch 

Die Treibhausgas-Emissionen im Sektor Raumwärme und sonstiger Kleinver-
brauch zeigen seit 2003 einen rückläufigen Trend und lagen 2012 bei rund 
9,5 Mio. Tonnen CO2-Äquivalent. Die Emissionen im Sektor Raumwärme unter-
liegen relativ starken witterungsbedingten Schwankungen. Der rückläufige 
Trend wird aber auch durch den Vergleich der Durchschnittswerte mehrerer Jah-
re bestätigt: Der Durchschnitt der Emissionen der letzten fünf Jahre lag mit 
10,8 Mio. Tonnen CO2-Äquivalent deutlich unter dem Durchschnitt der Jahre 
1990 bis 2003 von 14,6 Mio. Tonnen CO2-Äquivalent. Die Emissionen lagen 
2012 um 2,4 Mio. Tonnen unter dem Ziel der Klimastrategie von 
11,9 Mio. Tonnen CO2-Äquivalent. 

 

 

 

Die wichtigsten Verursacher von Treibhausgas-Emissionen in diesem Sektor 
sind private Haushalte (mit einem Anteil von rund 76 % an den Emissionen des 
Sektors) sowie öffentliche und private Dienstleistungen (etwa 15 % der Emissi-
onen des Sektors). 

Ursachen für die Verminderung der Emissionen waren u. a. thermisch-energe-
tische Sanierungen von Gebäuden, der Einsatz effizienterer Heizsysteme und der 
Wechsel zu kohlenstoffärmeren Brennstoffen. In diesem Bereich ist nach wie vor 
ein erhebliches Reduktionspotenzial vorhanden. Derzeit liegt die jährliche ther-
mische Sanierungsrate weit unter den in der Klimastrategie 2007 vorgesehenen 
3 %. Die verstärkte Nutzung von Fernwärme und Wärmepumpen hat ebenso 
zur Minderung der Emissionen in diesem Sektor beigetragen. Allerdings kann 
es zu einer Verlagerung der Emissionen in den Sektor Energieaufbringung 
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1990–2012 und Ziel der 

Klimastrategie 2007 
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kommen, da Heizkraftwerke und Heizwerke zur Bereitstellung von Fernwärme 
im Sektor Energieaufbringung bilanziert werden. 

Emissionserhöhend haben sich der Anstieg der Bevölkerung und der anhalten-
de Trend zu mehr Wohnungen („Singlehaushalte“) und zu größeren Wohnflä-
chen ausgewirkt.  

 

2.2.2 Sektor Energieaufbringung 

Die Treibhausgas-Emissionen des Sektors Energieaufbringung hatten ihren 
Höchststand in den Jahren 2003 bis 2005. Nach einigen Jahren mit rückläufiger 
Tendenz und einem deutlichen Anstieg im Jahr 2010 (Erholung von der Wirt-
schaftskrise) sind sie 2012 gegenüber dem Vorjahr wieder um 10 % gesunken 
und lagen mit rund 12,4 Mio. Tonnen CO2-Äquivalent um 10 % bzw. 1,4 Mio. 
Tonnen CO2-Äquivalent unter dem Niveau von 1990 (siehe Abbildung 3). Ursa-
che war vor allem die hervorragende Wasserkrafterzeugung im Jahr 2012. 

 

 

 

Die wichtigsten Verursacher in diesem Sektor sind die öffentliche Strom- und 
Wärmeproduktion und die Raffinerie Schwechat. Bedeutendste treibende Kraft 
für die Treibhausgas-Emissionen ist der inländische Stromverbrauch, der 2012 
um rund 46 %4 höher war als 1990. Zwischen 2011 und 2012 stieg der Stromver-
brauch abermals um 1,5 % (STATISTIK AUSTRIA 2013a).  

Die Treibhausgas-Emissionen aus der Raffinerie stiegen im Zeitraum 1990 bis 
2012 um rund 18,5 %. Emissionsbestimmende Faktoren sind neben der verarbei-
teten Erdölmenge und -qualität v. a. der Verarbeitungsgrad und die Qualitätsan-
forderungen an die Produkte, aber auch die Energieeffizienz und Wärmein-
tegration der Prozessanlagen. 

                                                      
4 ohne Verbrauch des Sektors Energie und Leitungsverluste 
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Wichtigste Maßnahme im Sektor Energieaufbringung ist der Emissionshandel 
(EH), da durch die nationalen Zuteilungspläne (bzw. die unionsweite Höchstmen-
ge an Zertifikaten ab 2013) die Emissionsobergrenze vorgegeben ist. Die Umset-
zung des Ökostromgesetzes (ÖSG) sowie zahlreiche betriebliche Förderpro-
gramme führten zu einer Reduktion der Treibhausgas-Emissionen. Während 
betriebliche Förderungen (z. B. Umweltförderung im Inland) in erster Linie in An-
lagen zum Einsatz kommen, die nicht dem Emissionshandel unterliegen, bewirkt 
das Ökostromgesetz zu einem großen Teil CO2-Reduktionen in Emissionshan-
delsanlagen (fossil befeuerte Wärmekraftwerke). Damit ist grundsätzlich keine 
unmittelbare Wirkung auf die Treibhausgas-Zielerreichung durch Österreich ge-
geben, da die Anzahl der EU-weit vergebenen Emissionszertifikate im Emissi-
onshandel unverändert bleibt, Ökostromanlagen leisten jedoch auch einen we-
sentlichen Beitrag zur Anhebung des Anteils erneuerbarer Energie. 

Im Jahr 2012 wurden von den gesamten Emissionen des Sektors rund 79 % 
(9,8 Mio. Tonnen CO2) von den am Emissionshandel teilnehmenden Betrieben 
(EH-Betrieben) abgedeckt. Die restlichen 2,6 Mio. Tonnen CO2-Äquivalent stamm-
ten aus dem Nicht-EH-Bereich. Während die Emissionen des EH-Bereiches im 
Jahr 2012 um rund 17 % niedriger waren als im Jahr 2005, war beim Nicht-EH-
Bereich im selben Zeitraum ein Anstieg um rund 37 % zu verzeichnen.  

Der Rückgang im EH-Bereich ist hauptsächlich bedingt durch die hohe Produk-
tion von Wasserkraft im Jahr 2012, den Ausbau von sonstiger Erneuerbaren 
(Wind und PV) und dem Wechsel zu kohlestoffärmeren Brennstoffen (Kohle 
und Öl zu Erdgas). Im Nicht-EH-Bereich kam es bei den Abfallverbrennungsan-
lagen zu einem Anstieg seit 2005 (starker Kapazitätsausbau). Die Emissionen 
in kleinen KWK- und Fernwärmeanlagen (< 20 MW) blieben annähernd kon-
stant. Anlagen der Erdöl- und Erdgasförderung haben hingegen leicht abge-
nommen. 

Die CO2-Emissionen der EH-Betriebe sind im Jahr 2012 gegenüber dem Vorjahr 
um 1,7 Mio. Tonnen CO2 gesunken und liegen rund 1,3 Mio. Tonnen unter der 
durchschnittlichen Zuteilung von 11,2 Mio. Tonnen CO2-Äquivalent5.  

Im Nicht-EH-Bereich sind die Emissionen zwischen 2011 und 2012 leicht ange-
stiegen, was hauptsächlich auf einen gestiegenen Abfalleinsatz (+ 0,1 Mio. 
Tonnen CO2-Äquivalent) und Gaseinsatz (+ 0,2 Mio. Tonnen CO2-Äquivalent) in 
öffentlichen Energieaufbringungsanlagen zurückzuführen ist. Der Biomasseein-
satz im Nicht-EH-Bereich war 2012 rund 0,5 % niedriger als im Vorjahr. 

 

 

 

                                                      
5 Der Zuteilungswert bezieht sich auf die tatsächliche durchschnittliche Zuteilung gemäß Register 

und enthält einen Versteigerungsanteil. Nicht inkludiert sind Zuteilungen aus der flexiblen Reser-

ve. 
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2.2.3 Sektor Abfallwirtschaft 

Die Emissionen des Sektors Abfallwirtschaft sind 2012 im Vergleich zu 1990 
um 53,8 % (- 1,9 Mio. Tonnen CO2-Äquivalent) gesunken. Der Rückgang ist 
hauptsächlich auf die sinkenden Emissionen aus Deponien zurückzuführen, be-
dingt vor allem durch die Umsetzung der Deponieverordnung, nach der grund-
sätzlich seit 2004 und ausnahmslos seit 2009 keine unbehandelten Abfälle mit 
hohem organischen Anteil mehr auf Deponien abgelagert werden dürfen.  

Das Verbot der Deponierung unbehandelter gemischter Siedlungsabfälle ist die 
wichtigste Maßnahme zur Reduktion von Treibhausgas-Emissionen des Sektors 
Abfallwirtschaft.  

 

 

 

Durch die Umsetzung der Deponie-VO kam es ab dem Jahr 2003 zu einer deut-
lichen Reduktion der deponierten Abfallmassen von rd. 2,3 Mio. t (2003) auf 0,2 
Mio. t (2012) und somit zu einer Verlagerung der Emissionen in den Sektor 
Energieaufbringung (Abfallverbrennungsanlagen). Neben anderen positiven 
Umweltauswirkungen der Deponierungsbeschränkung kam es durch die ener-
getische Nutzung des Abfalls zu einer deutlichen Gesamtemissionsreduktion 
von Treibhausgasen (bei gleichzeitiger Bereitstellung von Fernwärme und 
Strom und Vermeidung von Methan mit einem hohen Treibhausgaspotenzial 
aus Deponierung). 

 

 

 

 

 

0,0

0,5

1,0

1,5

2,0

2,5

3,0

3,5

4,0

4,5

5,0

1990 1995 2000 2005 2010 2012

M
io

. t
 C

O
2-

Ä
q

u
iv

al
en

t

THG-Emissionen des Sektors Abfallwirtschaft und
Ziel der Klimastrategie

THG-Emissionen 1990-2012

Klimastrategie 2007: Ziel 2008-2012

Abbildung 4: 

Treibhausgas-

Emissionen aus dem 

Sektor Abfallwirtschaft, 

1990–2012 und Ziel der 

Klimastrategie 2007 

III-84 der Beilagen XXV. GP - Bericht - Hauptdokument gesamt (elektr. übermittelte Version) 13 von 34

Dieser Text wurde elektronisch übermittelt. Abweichungen vom Original sind möglich.
www.parlament.gv.at



Treibhausgas-Emissionen 2008-2012 in Relation zum Kyoto-Ziel (Anlage 1 Klimaschutzgesetz) 

14  

2.2.4 Sektor Verkehr 

Von 1990 bis 2012 stiegen die Treibhausgas-Emissionen aus dem Sektor Ver-
kehr von 14,1 Mio. Tonnen auf 21,7 Mio. Tonnen an (+ 54 %) (siehe Abbildung 
5). Bedeutendster Verursacher ist der Straßenverkehr. Die Bilanzierung der 
THG-Emissionen erfolgt dabei (im Einklang mit den internationalen Berichtsvor-
gaben) über die verkauften Kraftstoffmengen im Inland.  

Der Personenverkehr auf der Straße verursachte im Jahr 2012 
rund 11,9 Mio. Tonnen CO2-Äquivalent, der Straßengüterverkehr rund 
9,1 Mio. Tonnen. Neben den seit 1990 gestiegenen Fahrleistungen auf Öster-
reichs Straßen ist für den deutlichen Anstieg der Treibhausgas-Emissionen seit 
1990 auch der Kraftstoffexport in Fahrzeugtanks ins benachbarte Ausland ver-
antwortlich. Von den insgesamt 21,7 Mio. Tonnen Treibhausgas-Emissionen 
des gesamten Verkehrssektors wurden rund 14,8 Mio. Tonnen durch Verkehr 
im Inland und rund 6,2 Mio. Tonnen durch Kraftstoffexport in Fahrzeugtanks ver-
ursacht, das sind etwa 29 % der verkehrsbedingten Treibhausgas-Emissionen. 
Die wesentlichen Gründe für diesen Effekt sind strukturelle Gegebenheiten 
(Binnenland mit hohem Exportanteil in der Wirtschaft) sowie Unterschiede im 
Kraftstoffpreisniveau zwischen Österreich und seinen Nachbarländern6. 

 

 

 

Der Sektor Verkehr ist jener Sektor, in dem die größte Lücke im Vergleich zu 
den sektoralen Zielen der Klimastrategie besteht.  

Die Emissionen sind im Jahr 2012 im Vergleich zum Vorjahr um 
0,1 Mio. Tonnen (0,5 %) gesunken. Die Emissionsabnahme ist auf den Rück-
gang des Kraftstoffabsatzes aufgrund hoher Kraftstoffpreise, der schleppenden 

                                                      
6 Österreich weist im Vergleich zu seinen Nachbarstaaten niedrigere Kraftstoffpreise auf (BMWFJ 

2013). Große Unterschiede gibt es bei der Höhe der Mineralölsteuer (MöSt) insbesondere im 

Vergleich zu Italien, Ungarn und Deutschland. 
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Erholung der Konjunktur und auf Effizienzsteigerungen beim spezifischen Ver-
brauch der Flotte zurückzuführen. 

Der Kraftstoffexport im Tank verzeichnete im Vergleich zum Vorjahr eine Zu-
nahme um 3,2 %. 

Ein weiterer Grund für die Abnahme der Treibhausgas-Emissionen ist der Ein-
satz von Biokraftstoffen, wodurch im Jahr 2012 ca. 1,7 Mio. Tonnen CO2-Äqui-
valent eingespart werden konnten (BMLFUW 2013b).  

 

 

2.2.5 Sektor Industrie und produzierendes Gewerbe 

Die Treibhausgas-Emissionen aus dem Sektor Industrie und produzierendes 
Gewerbe sind zwischen 1990 und 2012 um 16,1 % (+ 2,4 Mio. Tonnen) ange-
stiegen (siehe Abbildung 6). Es handelt sich um Prozessemissionen sowie 
energiebedingte Emissionen aus dem Brennstoffverbrauch der Industrie und 
dem produzierenden Gewerbe. Zu den emissionsintensivsten Industrien zählen 
in Österreich die Eisen- und Stahlproduktion und die Mineralverarbeitende In-
dustrie. 

 

 

 

Der wichtigste Einflussfaktor für den Anstieg der Emissionen ist die Steigerung 
der Wertschöpfung in den betroffenen Branchen. Die Wertschöpfung ist über 
die gesamte Zeitreihe kontinuierlich gestiegen und erreichte 2007 das Maxi-
mum (51 % über dem Wert von 1990). Bedingt durch die Wirtschafts- und Fi-
nanzkrise ist die Wertschöpfung danach gesunken und lag im Jahr 2009 ge-
genüber dem Jahr 1990 nur noch um 30 % höher. 2012 ist die Wertschöpfung 
im Vergleich zu 2009 wieder angestiegen und liegt um 47 % höher als 1990. In 
den Jahren 2005 bis 2008 ist es zu einer teilweisen Entkoppelung von Wert-
schöpfung bzw. Produktionsmengen und Emissionen gekommen (siehe Abbil-
dung 7). Diese ist im Wesentlichen auf den zunehmenden Einsatz kohlenstoff-
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ärmerer Brennstoffe (v. a. Erdgas) und erneuerbarer Energieträger sowie auf 
Effizienzsteigerungen zurückzuführen. 2009 sind aufgrund des krisenbedingten 
Rückgangs der Produktion energieintensiver Güter (Eisen und Stahl, Zement 
etc.) sowohl Wertschöpfung als auch Emissionen zurückgegangen, in den 
Folgejahren 2010 bis 2012 waren die Emissionen zwar wieder deutlich höher, 
blieben aber doch unter dem Niveau der Jahre 2005 bis 2008. 

 

 
 

Die umfassendste Maßnahme im Sektor Industrie und produzierendes Gewerbe 
ist der Emissionshandel. Im Jahr 2012 wurden von den gesamten Emissionen 
des Sektors rund 75 % (18,5 Mio. Tonnen) von den EH-Betrieben abgedeckt. 
Die Emissionen der EH-Betriebe sind im Jahr 2012 gegenüber dem Vorjahr um 
ca. 0,5 Mio. Tonnen CO2-Äquivalent gesunken. Durch die jährliche Zuteilung 
von Emissionszertifikaten im Ausmaß von durchschnittlich 19,5 Mio. Tonnen7 ist 
im Zeitraum 2008 bis 2012 der Kyoto-wirksame Beitrag der EH-Betriebe bereits 
fixiert. Die tatsächlichen Emissionen der EH-Betriebe lagen 2012 um 
1,1 Mio. Tonnen CO2-Äquivalent unterhalb der durchschnittlichen Zuteilung von 
2010-2012. Überschüssige CO2-Zertifikate können von den EH-Betrieben ver-
kauft oder in die nächste Periode zur späteren Verwendung übertragen werden.  

Für die Kyoto-Zielerreichung sind darüber hinaus die Emissionen der derzeit nicht 
vom Emissionshandel erfassten Anlagen relevant. Die Emissionen dieser Be-
triebe lagen im Jahr 2012 bei 6,1 Mio. Tonnen.  

 

 

                                                      
7 Der Zuteilungswert bezieht sich auf die tatsächliche durchschnittliche Zuteilung gemäß Register 

und enthält einen Versteigerungsanteil. Nicht inkludiert sind Zuteilungen aus der flexiblen Reser-

ve. 
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2.2.6 Sektor Fluorierte Gase 

Die Emissionen des Sektors Fluorierte Gase (F-Gase) lagen 2012 etwa 
0,4 Mio. Tonnen CO2-Äquivalent über dem Ziel der Klimastrategie. Seit 1990 
sind diese Emissionen um 16,9 % gestiegen. Gegenüber dem Vorjahr 2011 ist 
ein Anstieg von 3,9 % zu verzeichnen. 

 

 
 

Der Anstieg der F-Gas-Emissionen gegenüber 1990 und gegenüber dem Vor-
jahr ist in erster Linie auf die Zunahme bei teilfluorierten Kohlenwasserstoffen 
(H-FKW) zurückzuführen. Diese werden im Kälte- und Klimabereich als Ersatz 
für ozonzerstörende (H)FCKW eingesetzt. 

Emissionen von vollfluorierten Kohlenwasserstoffen (FKW) und SF6 nahmen 
seit 1990 ab, bedingt durch die Einstellung der Aluminiumproduktion und techno-
logische Umstellungen in der Leichtmetall-Gießerei. Außerdem schränkte die In-
dustriegasverordnung 2002 (HFKW-FKW-SF6-VO) den Einsatz von F-Gasen in 
verschiedenen Anwendungsbereichen ein. 
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2.2.7 Sektor Sonstige Emissionen 

Der Sektor Sonstige Emissionen umfasst vor allem Treibhausgas-Emissionen 
aus dem Einsatz von Lösemitteln und der Verwendung anderer Produkte (Ein-
satz von N2O) sowie aus der Energieförderung und -verteilung.  

Die Treibhausgas-Emissionen haben sich zwischen 1990 und 2012 um 3,8 % 
verringert (siehe Abbildung 9), hauptsächlich aufgrund der Emissionsreduktion 
aus dem verringerten Lösemitteleinsatz (- 34,6 %). Die diffusen Kohlenstoffdi-
oxid- und Methan-Emissionen aus der Energieförderung und -verteilung sind ge-
genüber 1990 jedoch um 43,0 % angestiegen, was auf erhöhte Emissionen aus 
der Öl- und Gasproduktion, der Rohgas-Entschwefelung und der Ausweitung 
des Gastransportnetzes zurückzuführen ist. 
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2.2.8 Sektor Landwirtschaft 

Die Treibhausgas-Emissionen aus dem Sektor Landwirtschaft nahmen zwischen 
1990 und 2012 um 12,4 % (- 1,1 Mio. Tonnen) ab, was im Wesentlichen auf den 
im Vergleich zu 1990 deutlich geringeren Viehbestand und den reduzierten Mi-
neraldüngereinsatz zurückzuführen ist.  

Von 2011 auf 2012 sanken die Treibhausgas-Emissionen um 1,0 % (- 0,1 Mio. 
Tonnen) auf rund 7,5 Mio. Tonnen CO2-Äquivalent. Ursache ist auch hier der 
etwas reduzierte Bestand an Rindern und Schweinen (siehe Abbildung 10). 

 

 
 

Im Allgemeinen jedoch verläuft die tierische Erzeugung, welche für den über-
wiegenden Teil der Treibhausgas-Emissionen verantwortlich ist, in den letzten 
Jahren auf konstantem Niveau, nachdem der Viehbestand in den 1990er-
Jahren deutlich zurückgegangen war. Somit ist auch der über viele Jahre rück-
läufige Gesamttrend für den Zeitraum ab 2005 nicht mehr eindeutig festzustel-
len, obwohl die Maßnahmen der Klimastrategie weiter umgesetzt wurden. 
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2.3 Sektorale Ziele und Abweichungen in der Kyoto-
Periode 

Die Abweichung zum Ziel der Klimastrategie verteilt sich unterschiedlich auf die 
einzelnen Sektoren. Die größten Abweichungen vom sektoralen Ziel weisen die 
Sektoren Verkehr sowie Industrie und produzierendes Gewerbe auf. Geringfü-
gige Überschreitungen gibt es in den Sektoren Energieaufbringung, Landwirt-
schaft und F-Gase. 

Eine Übererfüllung der sektoralen Zielwerte gemäß Klimastrategie 2007 weisen 
die Sektoren Raumwärme, Abfallwirtschaft sowie Sonstige Emissionen auf. 
Deutliche Reduktionen ergaben sich auch aus der Forstbilanz aus Neubewal-
dung und Entwaldung (rd. 1,4 Mio. t CO2-Äquivalent pro Jahr). 

In folgender Tabelle 3.1 werden die Abweichungen der THG-Emissionen in der 
Kyoto-Periode von den sektoralen Zielen entsprechend der Klimastrategie ge-
genübergestellt. Bei den Sektoren Energieaufbringung und Industrie ist zu be-
achten, dass die Zertifikatezuteilungen an EH-Betriebe gleichzeitig das Ziel im 
EH-Bereich darstellen. Das Ziel im Nicht-EH Bereich ergibt sich folglich aus 
dem Ziel für den Gesamtsektor abzüglich der Zuteilung für EH-Anlagen. Die 
sektoralen Abweichungen ergeben sich als Differenz zwischen Zielwert (bzw. 
EH-Zuteilung) und den tatsächlichen THG-Emissionen. 

Die aufsummierten Abweichungen der tatsächlichen Emissionen von den sekt-
oralen Zielen der Klimastrategie belaufen sich über den gesamten Zeitraum 
2008 bis 2012 auf 24 Mio. t CO2-Äquivalent. Dem wird durch den zusätzlichen 
Ankauf von Reduktionseinheiten im Rahmen des JI/CDM-Programms gemäß 
Umweltförderungsgesetz (Novelle 2012) Rechnung getragen (Tabelle 3.2). 
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Tabelle 3.1: Sektorale Abweichungen für 2008–2012 gegenüber der Klimastrategie 2007 (in Mio. t CO2-

Äquivalent; Werte gerundet) (Quellen: UMWELTBUNDESAMT 2014a, b, BMLFUW 2007a) 

Sektor 

 Zielwert pro 
Jahr 

2008–2012 
 

Zielabweichungen 
Abweichung 

2008-2012 2008 2009 2010 2011 2012 

Raumwärme und sonst. Kleinver-
brauch (CO2 + N2O + CH4) 

 
11,90 

 
0,1 - 0,8 - 0,5 - 1,7 - 2,4 - 5,3 

Energieaufbringung (Strom- und 
Wärmeerzeugung, Raffinerien; 
CO2 + N2O + CH4) 

 
12,95 

 
0,8 - 0,2 1,1 0,9 - 0,5 2,1 

Abfallwirtschaft (CO2 + N2O + CH4)  2,10  0,0 - 0,2 - 0,3 - 0,4 - 0,4 - 1,3 

Verkehr (CO2 + N2O + CH4)  18,90  3,7 2,9 3,6 2,9 2,8 15,9 

Industrie und produzierendes Ge-
werbe (CO2 + N2O + CH4; inkl. Pro-
zesse, ohne Strombezug) 

 
23,25 

 
3,1 - 0,6 1,8 1,9 1,4 7,5 

Fluorierte Gase (H-FKW, P-FKW, 
SF6) 

 
1,40 

 
0,2 0,1 0,3 0,3 0,4 1,4 

Sonstige CO2-, CH4- und N2O-
Emissionen (v. a. Lösemitteleinsatz 
und andere Produktverwendung)  

 
0,90 

 
- 0,1 - 0,1 - 0,1 - 0,1 - 0,1 - 0,5 

Landwirtschaft (N2O + CH4)  7,10  0,6 0,5 0,4 0,5 0,4 2,3 

Landnutzung, Landnutzungsände-
rung und Forstwirtschaft 

 
- 0,70*** 

 
- 0,2 - 0,7 - 0,8 - 0,8 - 0,8 - 3,3 

Rundungsdifferenz*        0,2 

Abweichungen EH-Betriebe (durch-
schnittliche Zuteilung minus tatsäch-
liche Emissionen)** 

 
 

 
- 1,2 3,5 0,0 0,3 2,5 5,0 

Summe / Abweichungen gesamt  77,8  7,0 4,4 5,5 3,8 3,3 24,0 

Beitrag JI/CDM nach KS 2007  - 9,0        

Kyoto-Zielwert  68,8        

* Diese kann sich aus der Darstellung mit lediglich einer Nachkommastelle ergeben. 

** Zur Gesamtlückenberechnung muss die Abweichung aus Zuteilung und gemeldeten Emissionen berücksichtigt werden. 

Grund dafür ist, dass die an die EH-Betriebe zugeteilten und unverbrauchten Zertifikate nicht mehr für die nationale Erfül-

lung der THG-Reduktionsziele zur Verfügung stehen, sondern von den EH-Betrieben verkauft oder in der nächsten Periode 

(2013 bis 2020) verwendet werden können. 

*** Ursprüngliche Schätzung des Umweltbundesamtes über Senkenpotenzial der Aktivitäten gem. Art. 3.3 Kyoto-Protokoll. 

 

 

Tabelle 3.2: JI/CDM-Ankaufsprogramm nach Klimastrategie 2007 und zusätzlicher Ankauf nach UFG-Novelle 

2012 zur „Lückenschließung“ (in Mio. Einheiten) 

   2008 2009 2010 2011 2012 2008-2012 

Geplanter Ankauf JI/CDM nach  
Klimastrategie 2007  

 
9,0 9,0 9,0 9,0 9,0 45,0 

Zusätzlicher Ankauf JI/CDM nach UFG-
Novelle 2012  

 
7,0 4,4 5,5 3,8 3,3 24,0 

Gesamtankauf JI/CDM   16,0 13,4 14,5 12,8 12,3 69,0 
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3 HÖCHSTMENGEN AN 
TREIBHAUSGASEMISSIONEN 2013-2020 
(ANLAGE 2 KLIMASCHUTZGESETZ) 

 

Mit dem Klima- und Energiepaket hat sich die Europäische Union (EU) derzeit 
das verbindliche Ziel gesetzt, bis zum Jahr 2020 den Ausstoß von Treibhausga-
sen um 20 % im Vergleich zu 1990 zu reduzieren. Der Anteil der erneuerbaren 
Energiequellen am Bruttoendenergieverbrauch ist bis 2020 auf 20 % zu steigern. 
Ferner ist vorgesehen, die Energieeffizienz um 20 % im Vergleich zu einem „bu-
siness as usual“-Szenario zu erhöhen. 

Dazu wurden u.a. folgende Regelungen und Ziele geschaffen: 

� Effort-Sharing (Entscheidung Nr. 406/2009/EG): Österreich hat bis 2020 die 
Treibhausgas-Emissionen der nicht vom Emissionshandel erfassten Quellen 
um 16 % gegenüber 2005 zu reduzieren.  

Die nationale Umsetzung dieser Entscheidung erfolgte in Österreich über das 
Klimaschutzgesetz (KSG, BGBl. I Nr. 106/2011 i.d.g.F.). Die Zielerreichung bis 
2020 erfordert nach aktuellen Szenarien zusätzliche Maßnahmensetzungen. 

� Richtlinie erneuerbare Energien (RL 2009/28/EG): Der Anteil der erneuerbaren 
Energiequellen am Bruttoendenergieverbrauch ist in Österreich bis 2020 auf 
34 % zu erhöhen. EU-weit ist ein Anteil von 20 % zu erreichen.  

2012 lag der Anteil erneuerbarer Energien in Österreich bereits bei 32,2 % (Sta-
tistik Austria 2013a). Aktuelle Szenarien gehen davon aus, dass das Gesamtziel 
2020 erfüllt werden wird (siehe Kapitel 4.2).  

� Energieeffizienzrichtlinie (RL 2012/27/EG): Das EU-weite Energieeffizienzziel 
von 20 % bedeutet für Österreich eine Reduktion des Bruttoendenergiever-
brauchs auf 1.100 PJ bis 2020. 

2012 lag der energetische Endverbrauch in Österreich bei 1.096 PJ (Statistik 
Austria 2013a). Aktuelle Projektionen gehen davon aus, dass das Ziel 2020 nur 
mit zusätzlichen Maßnahmen erfüllt werden kann (siehe Kapitel 4.2). 

� Emissionshandelsrichtlinie (RL 2009/29/EG): Für Emissionshandelsunterneh-
men8 ist ein EU-weites Reduktionsziel von 21 % gegenüber 2005 festgelegt.  

 

In einer Novelle des Klimaschutzgesetzes (BGBl. I Nr. 94/2013) wurden 
Höchstmengen je Sektor für die Periode 2013 bis 2020 beschlossen (siehe Ta-
belle 4). Sektorale Verhandlungsgruppen haben im Jahr 2012 Maßnahmen, die 
eine Einhaltung der sektoralen Höchstmengen ermöglichen sollen, ausgearbei-
tet.  

Gegenüber der ursprünglichen Sektoreinteilung nach der Klimastrategie 2007 
(BMLFUW 2007a) wurden Adaptierungen getroffen, welche eine verbesserte 

                                                      
8 Der EU-Emissionshandel betrifft seit 2005 größere Emittenten der Sektoren Industrie und Ener-

gieaufbringung (bis 2009 nur CO2-Emissionen). Seit 2010 sind in Österreich auch N2O-Emis-

sionen aus der Salpetersäureherstellung erfasst und seit 2012 auch der Luftverkehr. Der Gel-

tungsbereich der Emissionshandelsrichtlinie wurde zuletzt 2009 erweitert (Emissionshandelsricht-

linie; RL 2009/29/EG, Anhang I), mit Gültigkeit ab 2013. 
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Orientierung an Maßnahmensetzungen und Verantwortlichkeiten erlaubt. Die 
neue Sektoreinteilung gemäß Klimaschutzgesetz für die Periode 2013 bis 2020 
sieht folgende Änderungen vor:  

� Die Emissionen aus Abfallverbrennung mit Energiegewinnung werden der Ab-
fallwirtschaft zugerechnet,  

� landwirtschaftliche Maschinen gehen aus dem Sektor Raumwärme und sons-
tiger Kleinverbrauch in den Landwirtschaftssektor über und 

� stationäre Gasturbinen für den Pipeline-Transport (bisher Sektor Verkehr) und 
die Sonstigen Emissionen werden dem Sektor Energie und Industrie (Emissi-
onshandel) zugeordnet.  

Die sektorale Zielaufteilung erfolgt nach dem Grundprinzip, dass jeder einzelne 
Sektor einen Beitrag zur Emissionsreduktion leisten soll, wobei auch das weite-
re Reduktionspotenzial der einzelnen Sektoren in der Zielfestlegung berücksich-
tigt wurde.  

 

Tabelle 4: Sektorziele in Mio. t CO2-Äquivalent – Anlage 2 des Klimaschutzgesetzes 

(BGBl. I Nr. 94/2013) 

Sektor 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020 

Energie und Industrie (Nicht-

Emissionshandel) CRF-Sektoren 1A1 (ab-

züglich 1A1a – other fuels), 1A2, 1A3e, 1B, 

2A, 2B, 2C, 2D, 2G und 3 

6,70 6,67 6,64 6,61 6,59 6,56 6,53 6,50 

Verkehr 

CRF-Sektoren 1A3a (abzüglich CO2), 

1A3b, 1A3c, 1A3d und 1A5 

21,90 21,68 21,46 21,24 21,03 20,81 20,59 20,37 

Gebäude 

CRF-Sektoren 1A4a und 1A4b 
10,00 9,81 9,61 9,42 9,23 9,04 8,84 8,65 

Landwirtschaft 

CRF-Sektoren 1A4c und 4 
8,65 8,63 8,60 8,58 8,55 8,53 8,50 8,48 

Abfallwirtschaft 

CRF-Sektoren 1A1a – other fuels; und 6 
2,72 2,68 2,63 2,59 2,55 2,51 2,46 2,42 

Fluorierte Gase 

CRF-Sektoren 2E und 2F 
1,60 1,58 1,56 1,54 1,51 1,49 1,47 1,45 

Gesamte Treibhausgase (ohne EH) 51,57 51,04 50,51 49,98 49,46 48,93 48,40 47,87 
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Tabelle 5 zeigt die Emissionen der Jahre 2005 bis 2012 ohne Emissionshandel 
in der für 2013 bis 2020 geplanten Sektoreinteilung. Die gesamten Treibhaus-
gas-Emissionen ohne Emissionshandel lagen im Jahr 2012 bei 49,77 Mio. t 
CO2 Äquivalent. 

 

Tabelle 5: THG-Emissionen 2005 sowie 2008–2012 in der Einteilung der KSG-Sektoren für die 

Periode 2013 bis 2020 ohne EH (in Mio. t CO2-Äquivalent; Werte gerundet) (Quellen: 

UMWELTBUNDESAMT 2014a, b) 

 THG-Inventur (OLI) 

Sektor 2005 2008 2009 2010 2011 2012 

Energie und Industrie (Nicht EH) 6,46 6,39 6,23 6,52 6,52 6,78 

Verkehr  24,65 22,01 21,35 22,11 21,33 21,24 

Gebäude 12,55 10,91 10,19 10,51 9,22 8,62 

Landwirtschaft 8,52 8,70 8,56 8,38 8,53 8,38 

Abfallwirtschaft 2,93 2,80 2,92 2,84 2,93 2,96 

Fluorierte Gase 1,64 1,64 1,52 1,70 1,73 1,80 

Gesamt ohne EH 56,75 52,44 50,77 52,06 50,25 49,77 

nationale Gesamtmenge  92,58 86,88 80,15 84,81 82,76 80,06 

 

Ein Vergleich mit dem Zielpfad in Tabelle 5 zeigt, dass die Summe der Emissi-
onen 2012 bereits unter den jährlichen Höchstmengen für die Jahre 2013 bis 
2016 liegt. Die Zielerreichung in den ersten Jahren der Periode erscheint somit 
(vorbehaltlich witterungsbedingter und konjunktureller Schwankungen) als rea-
listisch, während die Einhaltung des Zielpfads gegen Ende der Periode nur mit 
zusätzlichen Maßnahmen möglich sein wird. 

 

Die wichtigsten Verursacher von Treibhausgas-Emissionen (ohne Emissions-
handels-Sektoren) in der neuen Sektoreinteilung waren 2012 die Sektoren Ver-
kehr (43 %), Gebäude (17 %), Landwirtschaft (17 %) und Energie und Industrie 
(14 %). 

Die größten Reduktionen der Treibhausgas-Emissionen seit 2005 verzeichnen 
entsprechend aktueller Inventur die Sektoren Gebäude und Verkehr mit einem 
Minus von 3,9 Mio. Tonnen und 3,4 Mio. Tonnen bzw. - 31,4 % und - 13,9 %. 
Einen Rückgang mit - 0,1 Mio. Tonnen (- 1,6 %) gegenüber 2005 gibt es auch 
im Sektor Landwirtschaft. Die Sektoren Energie und Industrie 
(0,3 Mio. Tonnen, + 5,1 %) Fluorierte Gase (0,2 Mio. Tonnen, + 3,9 %) und 
Abfallwirtschaft (0,03 Mio. Tonnen, + 1,2 %) sind leicht gestiegen. 
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4 AUSBLICK BIS 2050 

4.1 Rahmen für 2030/2050 

Im Beschluss der UN-Klimakonferenz von November/Dezember 2011 in Durban 
wurde die Notwendigkeit bestätigt, dass die globale Durchschnittstemperatur 
gegenüber dem vorindustriellen Niveau um weniger als 2 °C ansteigen soll 
(UNFCCC 2011). Für Industrieländer bedeutet das eine Reduktion der Emissio-
nen um 25–40 % bis 2020 und um 80–95 % bis 2050 in Relation zu 1990 (IPCC 

2007, EG SCIENCE 2008).  

Um dieses Ziel zu erreichen, sieht der „Fahrplan für den Übergang zu einer 
wettbewerbsfähigen CO2-armen Wirtschaft bis 2050“ (EK 2011a) eine EU-
interne9 Verringerung der Treibhausgas-Emissionen um 40 % bis 2030 und um 
80 % bis 2050 vor. Um hierfür einen ersten Rechtsrahmen zu schaffen, hat die 
Europäische Kommission (EK) im März 2013 das „Grünbuch 2030“ (EK 2013a) 
für einen klima- und energiepolitischen Rahmen veröffentlicht. Mit diesem 
Grünbuch wurde eine öffentliche Konsultation gestartet, welche eine breite Zu-
stimmung für einen rechtsverbindlichen klima- und energiepolitischen Rahmen 
auf EU Ebene für 2030 zeigte. Als Ergebnis schlug die Europäische Kommissi-
on im Jänner 2014 folgende Ziele vor (EK 2014a): 

� Reduktion des Ausstoßes von Treibhausgasen um 40 % gegenüber 1990, 
sowie 

� Eine Erhöhung des Anteils der Erneuerbaren Energie am Bruttoendenergie-
verbrauch auf 27 %. 

Eine Einigung im Europäischen Rat zu den Zielen für 2030 soll bis Ende 2014 
erfolgen. 

 

 

4.2 Nationale Szenarien 

Das Umweltbundesamt erstellt in zweijährigem Intervall Szenarien über die Ent-
wicklung von österreichischen Treibhausgas-Emissionen. Die Treibhausgas-
Szenarien basieren u.a. auf den nationalen Energieszenarien 
(UMWELTBUNDESAMT 2013b, c, d).  

Die Szenarien umfassen den Zeitraum von 2010 bis 2030 und beinhalten An-
nahmen über das Wirtschaftswachstum (im Durchschnitt 1,5 % p. a.) sowie be-
züglich der Umsetzung relevanter Maßnahmen. Für das Szenario WEM (with 
existing measures) wurden die bis zum Stichtag 8. März 2012 verbindlich um-
gesetzten Maßnahmen berücksichtigt. Das Szenario WAM (with additional 
measures) beinhaltet zusätzliche in Diskussion befindliche Maßnahmen (etwa 
aus der Energiestrategie oder den Verhandlungsgruppen zum Klimaschutzge-
setz), deren Umsetzung als wahrscheinlich angesehen wird. Aufbauend auf 
WAM wurde ein Szenario WAM Plus entwickelt, welches bis 2020 grundsätzlich 
dieselben Annahmen wie WAM enthält, jedoch ab dem Jahr 2021 zusätzliche 

                                                      
9 D. h. effektive Verringerung der Emissionen innerhalb der EU und nicht Ausgleich über den CO2-

Markt. 
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ambitionierte Maßnahmen enthält, um langfristige Ziele (ab 2030) anvisieren zu 
können. 

Das Szenario „mit bestehenden Maßnahmen” (WEM) zeigt bis 2020 eine weit-
gehende Stabilisierung der österreichischen Treibhausgas-Emissionen bei 
81,6 Mio. Tonnen CO2-Äquivalent (+ 4,4 % gegenüber 1990). Bis 2030 ist ein 
weiterer Anstieg auf bis 84,0 Mio. Tonnen CO2-Äquivalent (+ 7,5 % gegenüber 
1990) abzulesen (siehe Abbildung 11). Jene Emissionen, die nicht dem Emissi-
onshandel unterliegen und somit zum Effort-Sharing-Bereich gehören, zeigen in 
diesem Szenario von 2005 bis 2020 eine Abnahme von 10,1 %. Dies bedeutet, 
dass das österreichische Effort-Sharing-Ziel von - 16 % ohne zusätzliche Maß-
nahmen deutlich verfehlt wird.  

 

 

 

Im Szenario „mit zusätzlichen Maßnahmen” (WAM) wird die geforderte Reduk-
tion um zumindest 16 % gegenüber 2005 im Effort-Sharing-Bereich hingegen 
erreicht. Das Szenario zeigt bis 2020 gegenüber 1990 eine Abnahme der ge-
samten Emissionen auf 77,5 Mio. Tonnen CO2-Äquivalent (- 0,8 %); bis 2030 
wird sich dieser Trend zu einer leichten Zunahme auf 78,1 Mio. Tonnen CO2-
Äquivalent umkehren. Erst mit dem Szenario „mit zusätzlichen Maßnahmen 
plus“ (WAM plus) ist mit einer merkbaren Reduktion (- 15,9 % gegenüber 1990) 
bis 2030 auszugehen (siehe Abbildung 11). 
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ANNEX 1 – KYOTO RELEVANTE EMISSIONEN (NACH SEKTOREN DER KLIMASTRATEGIE) 

Mio. Tonnen CO2-
Äquivalent 

1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012 
Verände-

rung 1990–
2012 

KS 2007 - 
Zielwert 

für 2008–
2012 

Industrie und produ-
zierendes Gewerbe 
(CO2+N2O+CH4; inkl. 
Prozesse, ohne 
Strombezug) 

21,24 21,49 19,73 20,06 21,34 21,84 21,78 23,90 22,33 21,42 22,75 22,37 23,29 23,96 23,77 25,30 25,42 25,65 26,38 22,61 25,02 25,12 24,66 16,10 % 23,25 

Verkehr 
(CO2+N2O+CH4) 

14,07 15,57 15,55 15,70 15,77 16,04 17,61 16,62 18,75 18,21 19,01 20,50 22,43 24,29 24,80 25,08 23,78 23,93 22,65 21,83 22,49 21,79 21,68 54,17 % 18,90 

Energieaufbringung 
(Strom- und Wärme-
erzeugung, Raffine-
rien; (CO2+N2O+CH4) 

13,84 14,68 11,36 11,51 11,81 12,97 13,86 13,93 13,06 12,58 12,28 13,89 13,54 16,36 16,41 16,31 15,17 13,94 13,74 12,71 14,08 13,85 12,45 - 10,08 % 12,95 

Raumwärme und 
sonst. Kleinverbrauch 
(CO2+N2O+CH4) 

14,41 15,55 15,06 14,88 13,55 14,71 15,89 14,31 14,25 14,80 13,60 14,75 13,98 14,71 14,21 13,66 13,12 11,29 11,96 11,12 11,43 10,17 9,50 - 34,07 % 11,90 

Landwirtschaft 
(N2O+CH4) 

8,56 8,75 8,28 8,05 8,56 8,72 8,25 8,22 8,23 8,10 7,91 7,87 7,76 7,56 7,45 7,42 7,45 7,52 7,65 7,63 7,47 7,58 7,50 - 12,36 % 7,10 

Abfallwirtschaft  
(CO2 + N2O + CH4) 

3,59 3,57 3,46 3,41 3,25 3,10 2,95 2,82 2,73 2,63 2,56 2,50 2,52 2,57 2,45 2,34 2,27 2,16 2,06 1,93 1,83 1,74 1,66 - 53,81 % 2,10 

Fluorierte Gase  
(H-FKW, P-FKW, SF6) 

1,54 1,70 1,15 1,07 1,29 1,56 1,69 1,70 1,51 1,41 1,32 1,52 1,60 1,63 1,65 1,64 1,62 1,61 1,64 1,52 1,70 1,73 1,80 16,87 % 1,40 

Sonstige CO2, CH4- 
und N2O-Emissionen 
(v. a. Lösemittelein-
satz und andere Pro-
duktverwendung) 

0,85 0,82 0,80 0,79 0,78 0,81 0,73 0,79 0,80 0,82 0,85 0,87 0,85 0,91 0,83 0,82 0,89 0,87 0,81 0,80 0,80 0,79 0,82 - 3,83 % 0,90 

gesamte  
Treibhausgase 

78,09 82,14 75,41 75,48 76,35 79,74 82,75 82,28 81,65 79,97 80,28 84,27 85,98 91,98 91,57 92,58 89,71 86,97 86,88 80,15 84,81 82,76 80,06 2,53 % 78,50 

Landnutzung, Land-
nutzungsänderung 
und Forstwirtschaft 

                  
- 0,9 - 1,4 - 1,5 - 1,5 - 1,5 

 
- 0,7 

Beitrag JI/CDM                     
  

  
- 9,0 

Kyoto-Zielwert                     
  

  
68,8 
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ANNEX 2 – THG-EMISSIONEN SOWIE HÖCHSTMENGEN NACH DEM KLIMASCHUTZGESETZ 

 
Emissionen10 gem. THG-Inventur (OLI) Jährliche Höchstmengen gem. KSG11  

Mio. Tonnen CO2-Äquivalent 2005 2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020 

Energie und Industrie – Verbren-
nungs- und Prozessemissionen 
(Nicht-Emissionshandel), inklusive 
Lösemittel und stationäre Gasturbi-
nen, abzüglich Abfallverbrennung 

6,46 6,39 6,23 6,52 6,52 6,78 6,70 6,67 6,64 6,61 6,59 6,56 6,53 6,50 

Verkehr abzüglich stationäre Gastur-
binen 

24,65 22,01 21,35 22,11 21,33 21,24 21,90 21,68 21,46 21,24 21,03 20,81 20,59 20,37 

Gebäude abzüglich landwirtschaftli-
che Maschinen 

12,55 10,91 10,19 10,51 9,22 8,62 10,00 9,81 9,61 9,42 9,23 9,04 8,84 8,65 

Landwirtschaft inklusive landwirt-
schaftliche Maschinen 

8,52 8,70 8,56 8,38 8,53 8,38 8,65 8,63 8,60 8,58 8,55 8,53 8,50 8,48 

Abfallwirtschaft inklusive Abfallver-
brennungsanlagen 

2,93 2,80 2,92 2,84 2,93 2,96 2,72 2,68 2,63 2,59 2,55 2,51 2,46 2,42 

Fluorierte Gase 1,64 1,64 1,52 1,70 1,73 1,80 1,60 1,58 1,56 1,54 1,51 1,49 1,47 1,45 

gesamte  
Treibhausgase (ohne EH) 

56,75 52,44 50,77 52,06 50,25 49,77 51,57 51,04 50,51 49,98 49,46 48,93 48,40 47,87 

 

 

                                                      
10 Emissionen der Jahre 2005 bis 2012 ohne Emissionshandel in der für 2013 bis 2020 geplanten Sektoreinteilung 
11 Klimaschutzgesetz (KSG, BGBl. I Nr. 94/2013) 
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